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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Weiterhin kräftige Zunahme der Beschäftigung — Privater Konsum und Bau Investitionen Hauptstützen 
der Konjunktur — Langsameres Wachstum der investitionsgüterproduktion — Beschleunigung des 
Preisauftriebes 

Das Schwergewicht der österreichischen Konjunktur 
verlagert sich zunehmend auf Konsumgüternach­
frage und Bauinvestitionen, In der Konsumgüterindu­
strie entfiel der dämpfende Effekt der schwachen 
Zuckerkampagne, überdies beschleunigte sich das 
Wachstum der langlebigen Konsumgüter, Die Bau­
wirtschaft begann im Frühjahr mit hohen Auftrags­
überhängen, obschon die tote Saison besser als bis­
her genutzt worden war, Dagegen erwies sich die 
Belebung der Ausrüstungsinvestitionen an der Jah­
reswende erwartungsgemäß als nur vorübergehend 
Im Februar wuchsen Produktion und Importe von 
Investitionsgütern merklich langsamer als in den 
Vormonaten,, Das Exportwachstum hat sich auf 
niedrigerem Niveau stabilisiert, wenn man von mo­
natlichen, hauptsächlich von der Zahl der Ar­
beitstage abhängigen Schwankungen absieht, Die 
Importzuwächse werden geringer und gleichen sich 
allmählich den Exportzuwächsen an, 

Obwohl die Konjunktur nur noch auf zwei Haupt­
stützen ruht, hat sich das Wirtschaftswachstum nur 
wenig verlangsamt, Die Industrie expandiert ziem­
lich stetig, Der Verkehr entwickelt sich etwas günsti­
ger als bisher, nur die Donauschiffahrt litt unter Nie­
derwasser,, Die Energieversorgungsunternehmungen 
mußten weiterhin mehr Strom importieren als ex­
portieren,, Der Fremdenverkehr erzielte im Februar 

trotz Schneemangel wieder höhere Zuwächse, doch 
konnten die Ausfälle der Vormonate nicht ausgegli­
chen werden Die Landwirtschaft erhofft relativ gute 
Ernten, die Schweinebestandzählung vom März läßt 
ein knappes Angebot an Schweinefleisch im Som­
mer erwarten, 

Die Zahl der Arbeitsuchenden blieb bei kräftig stei­
gender Beschäftigung auch zu Frühjahrsbeginn un­
ter dem Vorjahresstand, Erste Anzeichen einer Ent­
spannung des Arbeitsmarktes sind das schwächere 
Wachstum der offenen Stellen und der Beschäfti­
gung von Gastarbeitern, Der Preisauftrieb hat sich 
beschleunigt, Amtlich geregelte Preise wurden nach­
gezogen, Dienstleistungen und Mieten verteuerten 
sich weiter kräftig, wichtige Importpreise wurden er­
höht, Der Verbraucherpreisindex übertraf im März 
den Vorjahresstand um mehr als 6%. Die Effektiv­
verdienste der Arbeitnehmer stiegen weiter, obschon 
die meisten Vereinbarungen der neuen Tariflohn­
runde erst in der zweiten Jahreshälfte wirksam wer­
den 

Auf dem A r b e i t s m a r k t nahm im März die Be­
schäftigung kräftig zu und die Arbeitslosigkeit blieb 
sehr niedrig. Zusätzliches Personal stellte vor allem 
die Fremdenverkehrswirtschaft ein, da die Karwoche 
heuer schon in den März fiel, sowie die Bauwirt­
schaft, die dank hohen Auftragsbeständen und gün-
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stigen Witterungsbedingungen schon zu Saisonbe­
ginn auf vollen Touren lief, 

Ende März wurden 61,600 ( + 2Va%) Beschäftigte 
mehr gezählt als im Vorjahr Der Zuwachs war etwas 
größer als im Durchschnitt des I Quartais ( + 60 300) 
und etwas kleiner als im IV Quartal 1971 (+63,900) 
Die zusätzlich beschäftigten Arbeitskräfte waren zu 
einem größeren Teil als bisher Inländer,, Das heimi­
sche Angebot wuchs nicht zuletzt deshalb stärker, 
weif der Sog des süddeutschen Raumes nachließ (n 
Südbayern waren Ende Jänner (46400) um 6800 
Österreicher mehr beschäftigt als im Vorjahr; im 
Jänner 1971 hatte der Abstand 9,500 betragen, Die 
Abwanderung in die Gebiete außerhalb Münchens 
verlangsamte sich kräftig; in München selbst, wo 
22,300 Österreicher arbeiten, sank der Abstand nur 
geringfügig (von 5,500 auf 5.200). Der zusätzliche Ar­
beitskräftebedarf Münchens wird sich in den kom­
menden Monaten von Bauarbeitern zu Gaststätten­
arbeitern verlagern. In Österreich wurden im März 
26.400 Fremdarbeiter mehr beschäftigt als im Vor­
jahr; der Zuwachs ist deutlich geringer als im 
IV. Quartal ( + 40.000), 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden (53.000) 
war im März um 9 700 (—15Vi%) niedriger als im 
Vorjahr Wie in den Vormonaten waren weniger Bau-
(-4,500) und Steinarbeiter arbeitslos, aber auch in 
den Textil- und landwirtschaftlichen Berufen (—2 600) 
gab es weniger Arbeitsuchende. Das Stellenangebot 
(58,100) war um 8 7 2 % höher als im Vorjahr, Die Ten­
denz sinkender Zuwächse (Februar +14%) läßt er­
warten, daß sich der Arbeitsmarkt im Laufe des 
Jahres etwas entspannen wird Zur Zeit kommen auf 
einen männlichen Arbeitsuchenden noch zwei Stel­
lenangebote 

Arbeitsmarkt 
Jan. Feb. M ä r z Stand Ende 
1972 1972 1972 M ä r z 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1 ,000 Personen 

Beschäftigte . + 6 7 5 + 5 1 7 + 6 1 6 2 464 9 
Arbeitsuchende —10 2 — 5 4 — 9 7 53 0 
Offene Stellen + 5 6 + 7 0 + 4 6 5 8 1 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektrizitätswirtschaft) er­
zeugte im Februar insgesamt um 10V2% und je Ar­
beitstag um 5 V 2 % mehr als im Vorjahr,, Das Wachs­
tum blieb kräftig, weil die Konsumgüterindustrie ra­
scher expandierte als bisher Die Investitionsgüter­
industrie ( + IV2V0) konnte die hohen Zuwachsraten 
der letzten Monate erwartungsgemäß nicht halten: 
Vorprodukte wurden um 2% weniger, fertige Investi­
tionsgüter nur um 3V2% mehr erzeugt als im Vorjahr 
Die Baustoffproduktion ( + 2%) übertraf nur wenig 
die (besonders in der Stein- und Keramikerzeugung) 
sehr hohen Vorjahresergebnisse Auch Bergbau und 

Grundstoffindustrie ( + 4%) expandierten langsa­
mer als zuletzt, In der Magnesiterzeugung (—14%) 
setzte sich der kräftige Rückgang weiter fort, die 
Bergwerke förderten gleich viel wie im Vorjahr. 

Die Produktion der Konsumgüterindustrie (+9%) be­
schleunigte sich: Die Nahrungs- und Genußmittel­
industrie ( + 3%) erzeugte erstmals seit Monaten 
wieder mehr als im Vorjahr, da sich die schwache 
Zuckerrübenkampagne nicht mehr auswirkte, Außer­
gewöhnlich kräftig wuchs die Erzeugung von lang­
lebigen Konsumgütern ( + 16%), insbesondere von 
Produkten der holzverarbeitenden Industrie (Möbel) 
und der eisen- und metallverarbeitenden Industrie, 
im Verbrauchsgüterbereich ( + 9%) schnitten Leder­
erzeugung und -Verarbeitung ( + 2372% und +18%) 
sowie Papiererzeugung und -Verarbeitung ( + 8 % und 
+6%) gut ab, 

Industrieproduktion Je Arbeitstag 
Jan 1 9 7 2 Feb 1972 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
i n % 

Bergbau und Grundstoffe + 3 7 + 4 2 
Investitionsgüter + 8 2 + 1 3 
Konsumgüter + 6 0 + 8 9 

Industrieproduktion ohne Elektrizität . + 6 " 4 + 5 '4 
Elektrizität - 6 1 — 7 1 

Industrieproduktion + 5 ' 4 + 4 ' 5 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurteilte Ende März den 
Wachstumsstand der Feidfrüchte sehr günstig. Dank 
dem milden Winter sind kaum Frostschäden entstan­
den, Die Blüte in den Obstanlagen setzte etwa zwei 
Wochen früher ein als im Vorjahr, die Ertragsaussich­
ten sind günstig 

Die Stichprobenerhebung vom 3., März 1972 läßt in 
den Sommermonaten ein knappes Angebot an 
Schweinefleisch erwarten: Der Gesamtbestand an 
Schweinen (2 95 Mi II..) ist um ein Zehntel kleiner als 
im Vorjahr; Mastschweine über V2 Jahr wurden um 
13% und Jungschweine zwischen 3 und 6 Monaten 
um 19% weniger gezählt Auf den Viehmärkten 
wurde im Februar teils infolge des zusätzlichen 
Markttages um 14% mehr Fleisch angeboten (im 
Jänner +2%). Der Absatz von Rindern war um 29%, 
jener von Schweinen und Kälbern um 6% und 11% 
höher als im Vorjahr. Im Inland wurde um 20% mehr 
Fleisch (insgesamt 34 500 t) abgesetzt, die Einfuhr 
von Schweinen und Rindfleisch war mit 1.76011) etwa 
sechsmal so hoch wie im Februar 1971. Gleich­
zeitig wurde um 20% mehr Schlachtvieh und 
Fleisch (insgesamt 3.200 t) ausgeführt als im Vorjahr, 
da die Erzeuger und Exporteure die lebhafte Nach­
frage in der EWG nutzten. Die jüngste Erhöhung des 
EWG-Orientierungspreises (am 1 April 1972, eine 

*) Lebendvieh in die entsprechende Fieischmenge um­
gerechnet 
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weitere Anhebung ist im September geplant) für Rin­
der um 4 V 2 % auf 75 RE je 100 kg Lebendgewicht 
dürfte sich vorerst auf den österreichischen Export 
nicht auswirken.. Der EWG-Marktpreis übersteigt den 
Orientierungspreis noch immer erheblich, so daß 
keine Abschöpfungen eingehoben werden,. Im Export 
wurden im Februar für Schlachtrinder (frei Grenze) 
16 90 S je kg Lebendgewicht erzielt, gegen 14 80 S 
im Vorjahr. Die inländischen Erzeugerpreise für 
Schlachtvieh haben steigende Tendenz.. Schweine 
notierten auf dem Wiener Markt 2 S bis 2 50 S höher 
als Anfang 1971, die Rinderpreise waren um etwa 
5% höher,, 

Die Milchlieferung (+10%) stieg auch im Februar 
kräftig,, Die Erzeugung von Butter und Käse mußte 
entsprechend ausgeweitet werden, zumal im Einzel­
handel nur um 2V2% mehr Trinkmilch und um 1 % 
mehr Butter abgesetzt werden konnte, 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion 

Jan. Febr. 
1972 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Brotgetreide — 9 8 + 6 9 
Milch + 6 9 + 1 0 0 
Fleisch + 2 0 + 1 4 1 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs im Februar 
insgesamt kräftiger als im Durchschnitt der Vor­
monate, je Verbrauchstag etwa gleich stark,. Der 
milde Winter verringerte den Energiebedarf für Heiz­
zwecke, 
Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) war um 
10V2% (je Verbrauchstag +7%) höher als im Vor­
jahr, Die Zunahme konzentrierte sich auf die ver­
brauchsschwachen Bereiche des zeitlichen Lastdia-
grammes, so daß die maximale Belastung nur um 
1 % über dem Vorjahreswert lag.. Die Stromerzeugung 
der Wasserkraftwerke (-16%, Laufkraftwerke —15%, 
Speicherkraftwerke —18%) litt noch stärker als im 
Vorjahr unter der geringen Wasserführung der 
Flüsse. Der Erzeugungskoeffizient lag mit 078 um 
22% unter dem langjährigen Durchschnitt.. Der 
Strombedarf konnte nur durch höhere Produktion 
der kalorischen Kraftwerke ( + 9%) und durch Netto-
Stromimporte gedeckt werden.. (Erst im April schu­
fen die starken Regenfälle wieder günstigere Er­
zeugungsbedingungen,) 

Energieverbrauch 
Jan. Feb. 
1972 1 972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i t . % 

Kohle - 3 1 + 4 9 
Elektrizität ' ) . . + 6 3 + 1 0 6 
Erdölprodukte + 2 7 + 1 2 3 
Erdgas + 1 9 + 3 1 

'> Gwarniversorgung. Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom. 

Der Erdgasverbrauch war um 3% höher als im Vor­
jahr. Haushalte, Industrie und Fernheizwerke ver­
brauchten viel mehr Gas, die E-Wirtschaft (einer der 
wichtigsten Abnehmer) dagegen um 14% weniger. 
Die kalorischen Kraftwerke forcierten den Einsatz 
von Heizöl. Die heimischen Erdgasvorkommen und 
-Speicher konnten geschont werden, da um 27% 
mehr Erdgas importiert wurde als im Vorjahr, 

Der V e r k e h r entwickelte sich im Februar gün­
stiger als in den letzten Monaten, nur die Donau­
schiffahrt litt unter Niederwasser.. Im Güterverkehr 
leistete die Bahn um 6 1 /2%, je Arbeitstag um 172% 
mehr n-t-km als im Vorjahr.. Binnen- und Außenhan­
delsverkehr stagnierten, der Transitverkehr (je Ar­
beitstag + 6 7 2 % ) nahm kräftig zu, Die Wirtschaft be­
anspruchte insgesamt gleich viel Wagen wie im Vor­
jahr (je Arbeitstag — 5 % ) ; weniger Transportraum 
wurde für Holz und Kohle, mehr für Kunstdünger an­
gefordert, Auf der Donau beförderten die österreichi­
schen Schiffahrtsgesellschaften um 5 5 7 2 % weniger 
Güter als im Vorjahr. Auf der Weststrecke mußte der 
Verkehr in der ersten Monatshälfte eingestellt wer­
den, der Zuwachs auf der Süd-Oststrecke ( + 12%) 
konnte den Ausfall nicht kompensieren, Der Luft­
frachtverkehr (ohne Transit) entwickelte sich weiter 
günstig (+22%).. Fabrikneue Lastkraftwagen wurden 
im Februar um 20% mehr zugelassen als im Vorjahr.. 
Die hohe Zuwachsrate, an der Fuhrgewerbe und 
Werkverkehr zu annähernd gleichen Teilen beteiligt 
waren, erklärt sich hauptsächlich daraus, daß VW-
Nutzfahrzeuge heuer im März, voriges Jahr dagegen 
im Februar teurer wurden.. 

Im Personenverkehr leistete die Bahn um 8 7 2 % mehr 
n-t-km als ein Jahr vorher; Post- und Bahnbusse be­
förderten infolge der Einführung der Schülerfrei­
karten um 36% mehr Personen; das Passagierauf­
kommen im Luftverkehr (ohne Transit) stieg um 
2572%,, Die Neuzulassungen an Personenkraftwagen 
(15.211) waren um 19% höher als im Vorjahr, obwohl 
auch damals nach Wegfall der Autosondersteuer be­
sonders viele Personenkraftwagen gekauft wurden. 
Die Ankündigung der VW-Preiserhöhung ab März 
dürfte die Nachfrage beschleunigt haben, 

Verkehr 
Jan, Febr. 
1972 1 972 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
i n % 

Güterverkehr , n<.t-km (Bahn und Schiff) 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) . + 5 2 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 
einschließlich Kombi-Fahrzeuge . . — 4 6 4 + 1 9 0 

Der F r e m d e n v e r k e h r entwickelte sich trotz 
der geringen Schneelage günstiger als in den Vor­
monaten,, Die Zahl der Nächtigungen von Ausländern 
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war im Februar um 1272%, jene von iniändern um 
5% höher als im Vorjahr,. Die Deviseneinnahmen 
stiegen um 35%, doch dürften darin auch Voraus­
zahlungen für Osterurlaube enthalten sein, Inländer 
kauften für Ausländsaufenthalte um 39% mehr De­
visen, 
Die Umsätze des Einzel h a n d e I s waren im Februar 
nominell um 1172%, real um 672% höher als im Vor­
jahr; je Verkaufstag (nominell + 7 % , real +272%) 
blieb das Wachstum mäßig Wie in den Vormonaten 
schnitten dauerhafte Güter (real +1072%) besser ab 
als nichtdauerhafte ( + 6%) Besonders gut gingen 
Einrichtungsgegenstände und Hausrat, Bücher, Fahr­
räder und Nähmaschinen Unter den kurzlebigen Gü­
tern hielten sich Bekleidungsartikel (+9%) am besten 
Lebensmittel wurden um 5%, Tabakwaren, deren 
Absatz im Jänner als Folge der Vorratskäufe vor der 
Preiserhöhung (8, Dezember) um 13% abgenommen 
hatte, um 4% mehr verkauft als im Vorjahr, Die 
Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabak­
waren) wuchsen schwächer (+9%) als seine Um­
sätze (+10%), Die Lager, die Ende Jänner nur um 
72% höher waren als im Vorjahr, wurden weiter ab­
gebaut, 

Die Umsätze des Großhandels wuchsen im Februar 
(nominell +14%, real +11%) abermals rascher als 
im Vormonat, Am stärksten expandierten die Umsätze 
von Agrarprodukten (real +15%), Rohstoffen und 
Halberzeugnissen (+1172%),, Fertigwaren wurden 
5% mehr verkauft (Jänner +2%), vor allem Maschi­
nen und Fahrzeuge schnitten besser ab als im Vor­
monat, Im Jänner hatte der Großhandel mit Fahr­
zeugen die wegen der Aufhebung der Sondersteuer 
für Personenkraftwagen besonders hohen Umsätze 
des Vorjahres nicht erreicht, Im Gegensatz zur bis­
herigen Entwicklung nahmen im Februar die Waren­
eingänge im Großhandel stärker zu ( + 16%) als die 
Umsätze; die Lager vor allem von Agrarprodukten, 
Rohstoffen und Halberzeugnissen wurden aufge­
stockt,, 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
Jan. Febr. 
1972 1 972 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Großhande l insgesamt + 1 2 9 + 1 4 0 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens- und 
Genußmittel + 1 6 1 + 1 6 6 
Rohstoffe und Halberzeugnisse . . + 1 5 0 + 1 4 4 
Fert igwaren + 7 6 + 9 9 
Sonstiges . . . + 1 1 0 + 1 7 3 

Einzelhandel insgesamt . . . + 7 8 + 1 1 5 
davon kurzlebige Gi l ler + 7 3 + 1 1 1 

langlebige Güter . . . + 1 1 0 + 1 4 0 

Im A u ß e n h a n d e l näherte sich das Wachstums­
tempo von Importen und Exporten weiter an.. Im 
Februar war die Ausfuhr um 8% (je Arbeitstag um 

3%), die Einfuhr um 10% (je Arbeitstag um 5%) 
höher als im Vorjahr. 

Der Export entwickelte sich in den letzten Monaten 
nach Ländermärkten verschieden Die Ausfuhr in die 
EFTA und in die EWG wuchs seit dem Tiefpunkt um 
die Jahresmitte 1971 wieder stärker, der Ostexport 
dagegen sank. Im Februar stieg der Anteil der EFTA 
am Gesamtexport um 2 Prozentpunkte auf 3072%, 
jener der EWG blieb mit 39% unverändert und jener 
der osteuropäischen Staaten sank um 2 Prozent­
punkte auf 1072%. Von den Warengruppen erzielten 
nach wie vor Fertigwaren überdurchschnittliche Ex­
portzuwächse: Die Ausfuhr von Konsumgütern 
(+11%) blieb lebhaft; Maschinen wurden um 16% 
mehr exportiert, nachdem die Lieferungen im Vor­
monat stagniert hatten Eisen und Stahl konnte gleich 
viel abgesetzt werden wie im Februar 1971, ins­
gesamt erreichten die Exporte von halbfertigen 
Waren jedoch nicht das Niveau des Vorjahres.. Die 
Viehexporte konnten fast verdoppelt werden, da die 
EWG seit Ende Jänner keine Abschöpfungen auf 
Rinderlieferungen einhebt 

In der Einfuhr behaupteten sich wie in der Ausfuhr 
die Fertigwaren am besten. Der Zuwachs der In­
vestitionsgüterimporte ( + 18%) hat sich in den letz­
ten Monaten rascher abgeschwächt als der Zuwachs 
der Konsumgüterimporte ( + 19%). Rohstoffe 
( + 272%) und halbfertige Waren (—1%) wurden 
wegen der gedämpften Auftragslage nur etwa soviel 
wie im Vorjahr eingeführt Das ausreichende heimi­
sche Angebot an Getreide und Molkereierzeugnissen 
sowie geringe Kaffeeimporte ließen die Einfuhr von 
Nahrungs- und Genußmitteln sinken. 

Außenhandel1) 
Jan. 1972 Feb. 1972 

M r d S Veränderung gegen M r d S Veränderung gegen 
das Vor jahr aas V o r j a h r 

in % in % 

Ausfuhr insgesamt 5 46 + 5 7 + 57 6 52 + 7 6 + 8 3 

davon 
Investitionsguter 1 20 + 1 4 + M 1 42 + 6 7 + 9 0 

Konsumgüter 2 18 + 1 4 8 + 1 4 3 2 62 + 1 1 0 +110 

Einfuhr insgesamt 8 19 + 1 1 5 + 1 3 4 8 82 + 1 0 0 +100 

davon 
Investitionsgüter 1 85 + 2 6 1 + 3 5 9 1 73 + 1 8 0 + 1 8 0 

Konsumgüter 2 98 + 1 7 2 +172 3 5 9 + 1 9 2 + 192 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im V o r m e r k v e r k e h r zur 
Ausbesserung Kursirwerle ohne diese Korrekturen 

Infolge der konjunkturbedingten Annäherung von 
Export- und Importwachstum stieg das Defizit der 
Handelsbilanz im Februar (232 Mrd, S) viel schwä­
cher als im Vorjahr, Der Dienstleistungsverkehr 
brachte mit 1 86 Mrd S um 0 58 Mrd, S höhere Netto-
Eingänge, das Leistungsbilanzpassivum (033 Mrd S) 
sank etwa auf die Hälfte des Vorjahrsbetrages,, Der 
Kapitalverkehr war nahezu ausgeglichen, Infolge des 
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Rückganges des ausländischen Zinsniveaus sta­
gnierte der Erwerb ausländischer Wertpapiere und 
die Wirtschaft nahm wieder Kredite im Ausland auf 
(0 33 Mrd S).. Die W ä h r u n g s reserven der öster­
reichischen Wirtschaft sanken um 0 13 Mrd., S; die 
Nationalbank stockte ihren Devisenbestand um 
038 Mrd. S auf, die Kreditunternehmungen gaben 
per Saldo um 051 Mrd, S ab, 

Zahlungsbilanz 
1971 1972 

Jan Febr Jan Febr 
M r d S 

Leistungsbilanz . . . . . . - 0 98 - 0 67 - 1 40 - 0 33 
davon Handelsbilanz - 2 24 - 1 99 - 2 97 - 2 32 

Oiensllehlu ngsbiian z +1 19 +1 28 + 1 50 + 1 86 

Grundbi lanz - 0 97 - 1 12 - 1 39 - 0 23 

Veränderung der Währungsreserven + 1 13 + 0 1 5 - 0 31 - 0 1 3 
davon Notenbank - 0 70 - 0 3 7 + 0 02 + 0 38 

Kreditunte rn ehm ungen +1 83 + 0 5 2 - 0 3 2 - 0 . 5 1 

Als erste Folge der liquiditätspolitischen Maßnah­
men der Währungsbehörden sank die Kassenliquidi­
tät der Kreditunternehmungen im Februar um rund 
1 Mrd S auf 15 52 Mrd. S (1312 Mrd. S im Vorjahr) 
und die Überschußreserve (arbeitstägiger Durch­
schnitt) um 13A Mrd,, S auf 0 08 Mrd S; in- und aus­
ländische liquide Mittel nahmen netto um 1 35 Mrd, S 
ab (auf 618 Mrd, S, etwa die Hälfte des Vorjahrs­
standes)., Die Notenbankverschuldung des Kredit­
apparates wurde im Februar noch etwas abgebaut 
(—0 21 Mrd,, S), im März jedoch zugunsten der Kas­
senliquidität wieder kräftig (um 335 Mrd. S) aufge­
stockt 

Die Kreditnachfrage blieb im Februar lebhaft Das 
kommerzielle Kreditvolumen stieg um 1 97 Mrd. S; 
die Zwolfmonats-Zuwachsrate sank um einen halben 
Prozentpunkt auf 19V2%, übertraf aber den Vorjah­
reswert noch um 3 Prozentpunkte Die Ausnützung 
des um 2 Prozentpunkte gesenkten Kreditplafonds 
stieg im Februar um 2V2 Prozentpunkte auf 95V2% 
und war um 4 Prozentpunkte höher als vor einem 
Jahr. Der Kreditapparat kaufte überdies (im Gegen­
satz zum Vorjahr) 1 80 Mrd. S Schatzscheine und 
Obligationen (davon 1 Mrd, S nominell Bundesobli­
gationen, deren Gegenwert zunächst bei der Noten­
bank stillgelegt wurde), Der Zufluß längerfristiger 
Fremdmittel ( + 1 85 Mrd, S) schwächte sich ab und 
lag um 0 66 Mrd, S unter dem Vorjahr, da weniger 
auf Terminkonten eingezahlt und weniger eigene 
Emissionen verkauft wurden Die Zwölfmonats-
Zuwachsrate der Spareinlagen blieb mit 1 5 1 / 2 % 

unverändert hoch, 

Auf dem Rentenmarkt war die Nachfrage im Februar 
und März lebhaft, die Zeichnungsfristen der Neu­
emissionen mußten gekürzt werden und der Sekun­
därmarkt behauptete sich gut, Auf der Aktienbörse 

wurde das Publikumsinteresse im Februar lebhafter, 
flachte aber in der zweiten Märzhälfte wieder ab,, 
Die Kurse für Industrieaktien stiegen um 0 2% und 
0 1 % (Gesamtaktienkurs: 0 6% bzw. - 0 5%) 
Die nunmehr vorliegende halbjährige Kred/fstatistik 
erlaubt eine zusammenfassende Darstellung der Kre-

Entwicklung der nicht-titrlerten Kredite 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in Mül S) 

Mrd 
3 5 

MrdS 

. Insgesamt 

Öffentl Hand 

Handel 

Urtselbst. Erwerbstät ige^ 
u f re ie Berufe 

Verkehr 

vi KU VI XI! V! XI! VI XII VI XI 
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ditausweitung 1971 nach Kreditnehmern und Finan­
zierungsquellen.. Der österreichische Kreditapparat 
(ohne Teilzahlungsinstitute) gewährte 1971 3416 
Mrd. S Direktkredite an inländische Nicht-Banken, 
um 935 Mrd, S mehr als 1970. Die Zuwachsrate 
beschleunigte sich von 16 9% auf 19 9%.. Allein 10% 
der Kreditausweitung entfielen auf Fremdwährungs­
kredite, die vorwiegend für die Kurssicherung von 
Exportgeschäften aufgenommen wurden,, Auslands­
kredite wurden per Saldo 0 18 Mrd, S zurückgezahlt 
(1970 010 Mrd, S beansprucht), 

Die Aufgliederung nach Kreditnehmern zeigt, daß 
die Industrie sowie unselbständig Erwerbstätige und 
Angehörige freier Berufe bei weitem den höchsten 
Kreditbedarf hatten; auf sie entfiel mehr als die 
Hälfte der gesamten Kreditausweitung, Die Industrie 
beanspruchte 1971 881 Mrd, S (1970: 676 Mrd,, S) 
inländische Bankkredite, im Ausland wurden — be­
günstigt durch das Sinken des ausländischen Zins­
niveaus in der zweiten Jahreshälfte — 037 Mrd,, S 
aufgenommen; 1970 wurden noch 029 Mrd, S netto 
Auslandskredite getilgt,, Am inländischen Kapital­
markt finanzierte sich die Industrie mit 0 62 Mrd,, S 
(0 26 Mrd,, S), Die Kredite an Unselbständige und 
Private sowie an Angehörige freier Berufe 
(866 Mrd,, S gegen 579 Mrd,, S) dienten vorwiegend 
der Wohnbaufinanzierung (einschließlich Hausrepa­
raturen); das kann aus dem großen Anteil (fast 40%) 
der Bausparkassen an der Kreditversorgung dieser 
Gruppe sowie aus der kleinen Quote (15%) der 
Wohn- und Siediungsvereinigungen an den gesam­
ten Wohnbaukrediten geschlossen werden,, Ähnlich 
wie 1970 floß etwa ein Drittel der dem Gewerbe 
gewährten Kredite (313 Mrd,, S) dem Baugewerbe 
zu, Der Kreditbedarf der Landwirtschaft wuchs nur 
schwach (1 72 Mrd, S gegen 1 62 Mrd. S), da die 
schlechte Ernte die Investitionsneigung dämpfte 
Verkehr und Fremdenverkehr (319 Mrd. S nach 

Entwicklung der nicht-titrierten Kredite1) 

Industrie 
G e w e r b e . . . 

Land- u Forsiwirtsch . . 
H a n d e l . . 
Ve rkehr , Fremden­

v e r k e h r . . 
öffentl iche H a n d . 
Wohnungs- u. Siedlungs­

vereinigungen 
Unselbständige u 

Freie Berufe 
Sonstige 
Kurzfristige Auslands-

kredite 

Insgesamt 

1970 1971 
Inland Ausland Insge- Inland Ausland 

lang- samt lang­
fristig fristig 

Veränderung in Mrd. S 
+ 6 76 - 0 22 + 6 54 + 8 81 + 0 20 
+ 2 41 - 0 01 + 2 40 + 3 1 3 + 0 01 
+ 1 62 . + 1 62 + 1 72 
+ 2 19 + 0 07 + 2 26 + 3 21 + 0 1 5 

+ 1 79 - 0 14 + 1 65 + 3 1 9 + 0 16 
+ 2 0 0 + 0 4 5 + 2 4 5 + 3 18 - 1 26 

Insge-' 
samt 

+ 0 8 4 + 0 8 4 + 0 9 2 

+ 5 79 + 5 7 9 + 8 6 6 
+ 1 41 - 0 00 + 1 41 + 1 3 4 + 0 07 

+ 9 00 
+ 3 14 
+ 1 72 
+ 3 36 

+ 3 35 
+ 1 92 

+ 0 92 

+ 8 6 6 

+ 1 41 

- 0 0 5 0 0 5 + 0 50 + 0 50 

1 79 Mrd S im Jahre 1970) und Handel (321 Mrd. S 
nach 219 Mrd, S) weiteten ihre Verschuldung beim 
inländischen Kreditapparat erheblich kräftiger aus als 
im Vorjahr, Die öffentliche Hand nahm 1971 318 Mrd, S 
(2 00 Mrd, S) inländische Bankkredite auf, Der Groß­
teil (63%) ging an die Gemeinden, auf den Bund ent­
fielen nur knapp 10%., Die Auslandskredite wurden 
um VU Mrd,, S reduziert, Durch Schatzscheinfinan­
zierung wurden 189 Mrd, S (149 Mrd S) und am 
inländischen Kapitalmarkt 0 96 Mrd,, S (010 Mrd, S) 
aufgebracht, 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s er­
reichten im März brutto 9 04 Mrd,, S, um 121A% mehr 
als im Vorjahr, Netto verblieben dem Bund 
5 66 Mrd, S ( + 9 7 2 % ) , da die Überweisungen 
(+18V2%) infolge der Zwischenabrechnung der Er­
tragsanteile für das Jahr 1971 stark stiegen Die 
Erträge an direkten Steuern nahmen wie in den Vor­
monaten etwas rascher zu ( + 13%) als jene an in­
direkten Steuern ( + 12%), An Lohnsteuer ging um 
19% mehr ein, obgleich die Auszahlungen der Hei­
ratsbeihilfe das Lohnsteueraufkommen erstmals 
spürbar gedrückt haben dürften, Das Aufkommen 
an Vermögensteuer war um 37% geringer; die Neu­
feststellung der Einheitswerte zum 1, Jänner 1971 
schlug sich noch nicht im Ertrag nieder, Unter den 
indirekten Steuern erwiesen sich die Zölle ( + 22%) 
und die Umsatzsteuer ( + 14%) als besonders ergie­
big,, Das Aufkommen an Verbrauchsteuern ( + 11%) 
wurde durch die unterdurchschnittliche Entwicklung 
der Bundesmineralölsteuer ( + 11%) und den Rück­
gang der Biersteuer (—V2%) gedrückt,, Die Verkehr­
steuererträge (—11%) lagen weiter unter dem Vor­
jahresniveau, weil die Kraftfahrzeugsteuer als aus­
schließliche Landesabgabe ab 1„ Jänner 1972 nicht 
mehr unter den Bundesabgaben aufscheint, 

Abgabenerfolg des Bundes 
I Qu. 1972 F e b r , 1 9 7 2 M ä r z 1 9 7 2 

M r d S V e r ä n d e ­ Mrd S V e r ä n d e ­ Mrd, S Verände­
rung rung rung 

gegen das gegen das gegen das 
Vor fahr V o r j a h r Vor jahr 

i n % i n % i n % 

D i rekle Steuern 10 86 + 1 4 3 3 70 + 1 2 4 4 71 + 1 3 2 
Indirekte Steuern 13 61 + 1 2 7 4 1 0 + 1 1 0 4 33 + 1 2 2 
Abgaben , brutto 24 47 + 1 3 4 7 80 + 1 1 6 9 04 + 1 2 7 
Abgaben , netto 14 40 + 1 2 2 4 61 + 1 0 0 5 66 + 9 6 

+ 2 4 " 8 1 + 0 " 1 0 +24"91 + 3 4 ' 1 6 - 0 ' 1 8 + 3 3 - 9 8 

' ) O h n e Teilzahlungskredite. 

Der Auftrieb der Ve rb rauche rp re i se beschleu­
nigte sich im März weiter; auf den vorgelager­
ten Märkten gingen die Zuwachsraten kaum wei­
ter zurück,, Der Index der Verbraucherpreise 
stieg von Februar auf März um 0 6 % (ohne Saison­
waren um 08%) und lag um 6 2 % (ohne Saison­
waren 62%) über dem Vorjahresniveau; die Drei-
monats-Steigerungsrate (ohne Saisonwaren) erhöhte 
sich von 0 7% (September/Dezember) auf 2 4 % (De-
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zember/März). Abermals rascher als im Vormonat 
stiegen die Preise der amtlich geregelten Dienst­
leistungen; sie waren um 8 % höher als im Vorjahr 
(Bahntarife +24%), Auch die übrigen Dienstleistun­
gen ( + 872%) und die Mieten (+127a%) verteuerten 
sich kräftig, Industrielle und gewerbliche Waren ko­
steten um 4 7 2 % mehr als im Vorjahr, insbesondere 
Autos, Kleider und Lederwaren verteuerten sich 
überdurchschnittlich, Landwirtschaftliche Saisonwa­
ren kosteten im März nach der saisonbedingten Ab-
schwächung zu Jahresbeginn um 4 % mehr als im 
Vorjahr. Unter den saisonunabhängigen Nahrungs­
mitteln ( + 5%) verteuerten sich vor allem Spirituo­
sen und Fleisch; die Fleischpreise, die im Vorjahr nur 
mäßig gestiegen waren, lagen um 4 7 i % über dem 
Niveau vom März 1971. Die Paritätische Kommission 
genehmigte Preiserhöhungen für Friseurleistungen 
ab April und für Bier ab Juni,, 

Die Großhandelspreise stiegen im März um 0 6 % 
(ohne Saisonwaren + 0 6%); die Dreimonats-Steige-
rungsrate erhöhte sich saisonbereinigt auf 1 7 2 % , 
Die Beschleunigung war allerdings schwächer als 
im März 1971, so daß die Steigerungsrate gegen das 
Vorjahr ( + 3 % , ohne Saisonwaren + 3 4 % ) abermals 
etwas kleiner wurde. Vor allem die Teuerungsrate 
der Fertigwaren bildete sich weiter zurück ( + 5 % , 
IV, Quartal + 6 % , Februar + 5 7 2 % ) , Roh- und Haib-
waren ( + 3%) verteuerten sich dagegen etwas stär­
ker, insbesondere Brennstoffe ( + 5 % ) , Düngemittel 
( + 11%), Häute und Felle ( + 2872%) sowie Leder 
(+14%) kosteten beträchtlich mehr als im Vorjahr, 
Die Preise für Agrarerzeugnisse zogen leicht an und 
waren um 17z% höher als im März 1971 

Das Tarif I o h n niveau lag im März ohne Berück­
sichtigung des Abschlusses in der Textilindu­
strie (+13%) um 4% (einschließlich Arbeitszeit­
verkürzung um 672%) über dem Vorjahresstand., 
Tarifliche Lohnerhöhungen traten für Arbeiter 
der Papier- und Zelluloseindustrie ( + 6 1 / 2 % ) sowie 
der Obst- und Gemüseverwertung (+14%) in Kraft, 
Die Arbeiter der erdölverarbeitenden Industrie ver­
einbarten einen neuen Tarif (Mindestlöhne +1272%, 
Ist-Löhne +10%). Verhandlungen für den größten 
Teil der Industriearbeiter und -angestellten sind im 
Gange 

Der Auftrieb der Effektivverdienste hielt an Die 
Brutto-Monatsverdienste je Industriebeschäftigten 
waren im Dezember um 9 7 2 % , ohne Sonderzahlun­
gen um 1172% höher als im Vorjahr,, Pro Stunde 
verdienten die Industriearbeiter um 1 1 % (ohne Son­
derzahlungen um 12%) mehr als im Dezember 1970,, 

Preise und Löhne 
Jan. Febr M a n 
1972 1972 1 972 

Veränderung gegen das Vorfahr 
i n % 

Großhandelspreisindex + 3 3 

Verbraucherpreisindex 66 
mit Saison Produkten + 5 3 
ohne Saisonprodukle + 5 3 

Brutto-Monatsverdienste je 
Indusfriebeschäftigten , 

Ta r i f lohnindex 66 

induslriebeschäfiigte') + 2 7 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung. 

+ 3 1 

+ 5 7 
+ 5 7 

+ 2 9 

+ 3 0 

+ 6 2 
+ 6 2 

+ 2 5 
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